
Hallo liebe Kinder! 
Heute muss ich euch etwas Schwieriges erklären. Es geht darum, warum so viele 
nichts von Jesus wissen wollten. Jesus war es wichtig, dass alle Menschen von Gottes 
Froher Botschaft hören. Die Ersten, zu denen er sprach, waren die Juden. Jesus selbst 
war Jude. Die Juden waren das auserwählte Volk Gottes. Darum glaubten viele Ju-
den, dass sie Jesus nicht brauchen, denn sie gehören ja schon zu Gott. Außerdem ha-
ben sie Jesus aufwachsen sehen. Sie kannten seine Familie und meinten: Dieser Mann 
kann uns doch nichts von Gott erzählen, und auf keinen Fall kann er ein Prophet 
sein. Ein Prophet hat es nicht leicht, wenn ihm die Menschen nicht zuhören wollen. 
Darum wanderte Jesus viel umher. Damals wie heute gibt es Menschen, die das Wort 
Jesus hören wollen oder auch nicht. Daran hat sich nichts geändert.  
                                          Dein  Lukas 

Wo kommt Jesus her? 
Es gibt verschiedene Antworten in den Evangelien. Sie alle sind rich-
tig. Jeder Evangelist beschreibt die Herkunft Jesu aus einer anderen 
Blickrichtung. Alle wissen aber: Jesus kommt von Gott. Er, der Sohn 
Gottes, kam in Betlehem zur Welt. Betlehem ist die Stadt von König 
David, und Jesus kam als König für das jüdische Volk. Aufgewach-
sen ist er in Nazaret in Galiläa. Das ist seine Heimatstadt. Dort hat er 
mit seinen Eltern gelebt.  Evangelium nach Lukas (Lk 4,21-30) 

Jesus war in der Synagoge von Nazaret. Er sagte zu 
den Menschen: „Jesaja hat gesagt, Gott schickt seinen 
Retter. Nun hat sich diese Weissagung erfüllt.“ Alle 
staunten, was Jesus sagte und wie er es sagte. Und sie 
fragten: „Ist das nicht der Sohn von Josef?“ Jesus erwi-
derte ihnen: „Sicher wartet ihr darauf, dass ich hier 
Wunder bei euch tue, damit ihr an mich glaubt. Aber 
ich sage euch: Kein Prophet wird in seiner Heimat an-
erkannt. Die Propheten, von denen die Bibel erzählt, 
haben in ihrer Heimat keine Wunder getan.“ Die Leu-
te, die das hörten wurden wütend. Sie sprangen auf, 
trieben Jesus zur Stadt hinaus und wollten ihn vom 
Berg hinabstürzen. Er aber ging, mitten durch die 
Menge hindurch, weg.   

 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
Auf die Fürsprache des  

hl Blasius bewahre dich der 
Herr vor Halskrankheiten 

und allem Bösen 

 
 

Am 2. Februar feiern wir das Fest des Hl. Blasius 
 

Beim Gottesdienst könnt ihr den Blasius-Segen 
empfangen. Blasius war von Beruf Arzt und  

wurde Bischof. Die Geschichte erzählt, dass der  
hl. Blasius durch sein Gebet, einem Jungen das 

Leben gerettet hat. Der Bub hatte eine  
Fischgräte verschluckt und wäre beinahe erstickt. 
Darum hat der Blasius-Segen für uns eine beson-

dere Bedeutung. Der Segen soll uns vor Hals-
krankheiten und anderen bösen Dingen schützen.  


